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Holland soll UakserGerüchte über wilssn'sZluch Sekretär Baker

aum Aussicht aufZugo-Sladt- n durch .

i cxsr .
- rvi i . .....i HiiiiityVinrn rei? Einigung korhandenlUtigtg &Hmv ?iyii um

yktchcock erklart, die Republikaner mutzten einen
seiner Vorschläge annehmen, sonst sei die t

ganze Sache ; hoffnungslos. , 4
Demokraten hätten sich bereits zuviel vergebenß

's" .i
zranzösische Aegierungs-Ureis- e nehmen wklson's

Memorandum mit gemischten Gefühlen
auf; beklagen dessen Standpunkt.

tzahmZsche Bemerkungen der französischen Presse.

nach Indien verbannen

Holland wird Jntermernng i
Toorn vorschlegen, da er m Vtt

bannung willige wüßte.

Jln Haag, 17. Febr. Die letzte

an Holland gerichtete Note der Al
liierten mit Bezug auf die Aus.
lieferung deS deutschen Kaisers
nimmt die Forderung- - seiner Ueber
gäbe zurück und ersucht nur um
seine Jnternlerung mit der Andm
wng, den früheren deutschen Kaiser
vielleicht nach einer der, Inseln des
holländischen Ostindiens zu senden.
Es wird berichtet, daß die holländi
sche Regierung entschlossen sei, die

Jntcrnierung Wilhelms , in Doorn
auziibieten' Holland würde die
strikte Verantwortung dafür über,
nehmen, daß er den Weltfrieden
nicht wieder stören wird, indem es
ihn unter Bewachung und Zensur
stellt. . -

'

In diplomatischen Kreisen wird
betont, daß Holland eifrig darauf
bedacht ist, allen Wünschen der Mi.
iertcn entgegenzukommen, die sich

mit seiner Würde und langjähriger
Tradition vertragen. Es ist mehr.als
bereit, eine Frage abzuschließen, die
ihm. seit , die , Hohenzollcrn die
Grenze überschritten,, ein wunder
Punkt gewesen i,t. Die diplomatischen
Kreise sind überzeugt, daß der Kai
ser den Plan, den Rest seiner Tage
in Holland zu verbnngen, Mit großer
Bereitwilligkeit zustimmen wird.
ebenso wie die Alliierten ihn mit
Befriedigung der hollandischen Auf,
ficht unterstellen würden. Man ver
weist auf die günstige. Lage von
Doorn, welches von allen größeren
Städten weit entfernt liegt und
leicht überwacht werden kann. -

Der Kaiser müßte in Verbannnng
- willigen.

Der Vorschlag der Alliierten, daß
Holland den Kaiser durch' eine Ver
bm.nung auf eine Insel in Hol
ländisch Indien los werden, könnte,
hat hier eine große Ucbcrraschung
hervorgerufen. Eine ähnliche Lösung
der Lage ist wiederholt vgn ber hol
ländischen Presse befürWrtct wor?
den. Unter der Verfassichg HgVanbs
könnte der Kaiser nicht. gcwaltZanl
deportiert werden' er müßte sich

sreiwmig verbannen 'lassen. '
.

vergifteter Schnaps
für U. S. Agenten

New Fork, 17. . Febr. Zollbe.
amte hatten in Erfahrung gebracht,
daß Schnapsschmuggler von Havana
in der Ueberzeugung, daß die Be
amten sich an dem konfiszierten
Schnaps gütlich täten. 250 Flaschen
vergifteten Whiskey an Bord

,
dcs

Frachtdampfcrs San Mateo als eine
Falle untergebracht hätten. Eine
Durchsuchung des Schiffes ergab eine
Beute von 36 Flaschen Whiskey,, 10
Flaschen Kognak, 14 Flaschen Haar
mittel. deren Eigentümer nicht er.
niittclt werden konnten, und die für
eine Analyse, beschlagnahmt tmirden.

7,00 Armenier
angeblich umgebracht

Washington. 17. Febr. Hiesige
Vertreter der Armenischen National
Union haben Nachricht erhalten, daß
zu Cllllien (südöstliche Küstenland
schaft Kleinasiens) 7000 Armenier
von kurdischen und .türkischen ol
daten ermordet worden sind Die
Meldung kommt von dem amtieren
den armenischen Erzbischof in
Smyrna. Es heißt ferner, daß, 80.,
000 Feinde der Armenier in, dem
Bahtche Distrikt eingefallen sind und
Tod und Verderben verbreiten. ,

Deutsche erhalten
Note der Alliierten

Berlin. 17. Feb. (United Preß.)
Der hiesige' britische Botschafter wird
der deutschen Regierung die Note
der Miierten, in welcher von der

Auslieferung deutscher Knegsfrebler
Abstand genommen, indessen ver

langt wird, daß sie vor dcnl Reichs
gcricht

' prozessiert werden, überrel
'chen.

Frankreich stellt Bündnis ! Abrede.

Rom. 17. Feb. Zur Beruhigung
der hier kursierenden Gerüchte über
ein Bündniö zwischen Frankreich und

Jugo.SIavicn hat die französische

Gesandtschaft eine Erklärung veröf
fentlicht.' wonach die hier verbreiteten
Dokumente, die eine Abschrift deö

Vertrages sein sollen, niemals der

französischen Kammer vorgelegt war
den lind.

Zustand vestritten

Nachtlulier Besuch seine, Arzt der-rsac- ht

Gerüchte übn Berschlim'

mernug der Krankheit.

Washington, 17. Febr.Dr. Gray.
son, der persönliche Arzt des Präsi
denten, traf um 11 Uhr gestern
abend in einem der Kraftwagen des
Weißen HauscS in der Residenz deS

Präsidenten ein und verblieb dort
die ganze Nvchi. DieS gab zu dem
Gerücht Veranlassung,' daß die Fa.
milie deS Präsidenten nach ihm ge
schickt hätte- - Eine Bestätigung des
Gerüchts, daß der- - Gesundheitszu
stand des Präsidenten die Anwesen
heit seines Arztes nötig gemacht
hätte, war heute morgen nicht zu
erlangen. Jüi Weißen Hause wurde
gesagt, daß Dr. Grayson häufig die

Nacht im Weißen Haufe verbringe.
Dr. Stitts, einer der regelmäßig zur
Behandlung des Präsidenten hinzu
gezogenen Aerzte, besuchte das
Weiße Haus ziemlich spät am gest,

rigen Tage. Er uklärte, den Präsi
denten nicht gesehen zu haben, son

dern nur den Dr. Grayson in einer

privaten Angelegenheit aufgesucht zu
haben. Kurz nach 9:30 wurde vom
Weißen Haus bekannt gemacht, daß
das Gerücht über eine Berschlim
merung des Zustandes des Präsi,
denten jeder Begründung entbehre,
daß der Präsident aufgestanden sei
und sich während des Rasicrenö mit
Dr. Grayson unterhielte.

Fleisch-Ausfuhrh- at

fast ganz aufgehört
f

.w, m m 4 y
Msoigeoe cn i t isanaqnilei, im

Preise yefallen: Preise für dc

Kleinhandel noch hoch.

'Chicago. Jll.. 17. Febr.Die
Fleischausfuhr der: krnnerifV 'Vn
Groniaziactzwreien, nee groß! In
dustrie deS Landes, hat, wie von dem

Institute of American Meat Packers
bekannt gegeben wird, wegen der
Entwertung ausländischen Geldes
faktisch aufgehört. Während des letz.

ten JahreS betruz .die.Ausftchr von
Schweineprodukten allem. 2,800,000;.
000 Pfund. Die Ausfuhr von Rind,
fleisch hörte vor einiger Zeit auf.
und während des letzten Monats ist
Schweinefleisch von demselben Schick,
sal betroffen worden, s .

s

Ausländischer Markt geschlossen.

In einem Ueberblick über die

Fleischlage wird gesagt, daß Eng.
land einen Vorrat für 7 Monate an
Hand habe. In Deutschland kön.
nen die amerikanischen Agenten
nichts verkmlfcn. weil die Regierung
nicht imstande ist, ein annehmbares
Zahlungsmittel zu beschaffen. Der
Verkauf an Holland hat praktisch

aufgehört. In Frankreich wird gar
nichts abgesetzt. Die Hoffnung der
Skandinavier auf Wiederbelebung
des russischen Handels durch Aufhe
bung der Blockade ist aufgegeben
worden., Italien hat seit geraumer
Zeck kein amerikamsches Fleisch ein,

geführt. Der Rückgang der Ausfuhr
spiegelt sich in einem Fallen der
Engrospreise wieder, aber im Klein.
Handel ist noch kein Preisniedergang
zu bemerken, i

i

Preise werden och weitet fallen.
Vor einem Jahre brachten Ochsen

auf dem Markt von Chicago $20
das Hundert, wahrend dieselbe Güte
jetzt $11.60 bis $12.50 bringt.
Marktfähiges Rindfleisch erzielte in
der letztau Woche einen Durch
schnittspreis von $17.86 gegen $20.
91 im Vorjahre. Handelskammer
Quotierungen für Schwemepmdukte
waren 1913 beträchtlich höher als
1920, wie folgende Zahlen zeigen.
Schweinefleisch $33.75 ($38.85):
Schmalz $21.07' ($23.80); Rippen
$18.07 ($21.82.) Der MarA ist seit

zwei Wochen im beständigen Ruck

gang, und die fünf großen Schläch
tereien lassen durch ihre Vertreter
bekannt machen, daß ein weiterer
Niedergang der Preise zu erwarten
ist.

Deutsche beschweren
sich bei wilson

Berlin, 17. Febr. Deutsche Be,
amte in Schleswig haben ein Schrei,
ben an den Präsidenten gerichtet, in
welchem sie gegen die Methoden pro
testierten, die bei der Mstunmung
inSchleswig zur Anwendung gebracht
wurden. ES wird darauf hingewiesen,
daß die Ausführung der Abstimmung
in direktem Widerspruch zu den vom

Präsidenten in seinen Reden Nieder,

gelegten Prinzipien stattgefunden
habf

angeblich amtsmude

m ljeifzt, daß er sich durch die

ftgnano" LanstngS getroffen- fühle.

Washington, 17. Febr. In Wash.
ingtoil jagt eine Sensation die an
dcre; noch hat man sich von dem

Erstaunen, das die Resignation
dcö Staatssekretärs Herborgerufen
hat. nicht erholt, und schon heißt cS,
daß nnegsserretar Baker, von .dem
eS heißt, daß er möglicherweise der
Nachfolger LansmgS werden wird.
sich mit dem Gedanken trägt, von sei
nem Amte zurückzutreten. Obgleich
im Weißen Hause behauptet wird,
daß man eS in diesem Falle nur
mit einem bloßen Gercht zu tun hat,
weigert sich Baker selbst standhaft.
dasselbe zu bestätigen oder in W
rede zu stellen.

Man weiß, daß Baker durch die
Resignation Lansings unangenehm
berührt ist? er fühlt sich zusammen
mit diesen: für die Abhaltungen der
Kabinettskonfercnzcn während ' der
Krankheit Wilsons verantwortlich,
Ehe Lansmz diese Konferenzen' ein.
berief, hatte er vorerst die Kabinetts.
Mitglieder um deren Ansichten be

fragt, und Baker hatte ihm schrift.
liess Zusage zu diesen Konferenzen
gegeben.

Der Umstand, daß der Präsident
es für angebracht hielt, nur den
Staatösekretär für dessen Vorgehen
zu tadeln, beweist, daß er dieses als
einen Vorwand benutzte, sich dessel
ben. der nnt ihm in Fragen der
äufzercn Politik nicht eineö. Sinnes
war, zu entledigen.

Es heißt, daß der Präsident bei
der nächsten Freitag stattfindenden
Kabinettssitzung den Vorsitz führen
wiro; dieses aber durfte von' dem
Gutachten seiner Aerzte abhäuten.
Er schenkt allen öffentlichen Ange
legenheiten die größte Aufmerksam,
keit.

Balfour übt Kritik
über die Völkerliga

, ... : .,

. London. 17. Feb. Framde deS
Völkerbundes in England lind ün
gehalten über die erstaunlich fteii
mutige Kritik, die Arthur Balour im
Hause der Gemeinen am Völkerbund
geübt hat. Balfour, der ehemals
Sekretär des Amßeren war, sagte:
.Was ist schließlich der Völkerbund?
Er bestellt genau aus den Serren.
die von Januar bis Noveniber 1918
in Paris usainmenbockten: aenau
aus den gleichen Herren, die der
schiedene Namen führen die Pre
mierminister der Haupnnächte, die in
Paris waren,' und es gibt keine
Worte von genügender Tragweite,
um auszudrücken, was man über
Premierminister oder Präsidenten,
die in Paris zusammengekommen.
denkt. Ich hotte, daß der Völker
bund nur der einen Aufgab ge
wachsen ist, zur Losung der russi
schon Frage beiziuragen, aber ich!

lann oen iscoanken nicht fassen, daß
er mehr erreichen sollte, als die fünf
Großmachte, deren Vertreter un
Ouay d'Orsay in Paris versammelt
waren." .

American Legion will
Dienst-Entschäöigu- ng

, Washington, 17. Febr. Die
American Legion" will aktiv und

agressiv" vorgehen, um Gesetze für
eine Erledigung ihrer Dienftentschä
digung auf der BafiS von Z50 mo.
neulich durchzusetzen. Das Rechts
komitee der Legion wurde beauftragt,
mit Kongreßabgeordnetcn wegen be
reitS in Angriff genommener Gesetze
in Verbindung z treten. Weitere
Vorschläge für Entschädigungen an
Wnwen und Wmsen, sowie an Ver.
krüppelte, wurden vorbehalten.

Serbisches Kabinett resigniert.
Belgrad. 16. Febr-D- aS serbi

sche Kabinett unter dem Premier
Tavidovitch hat resigniert, weil der
Prinz Regent Alezander sich wei
gerte, die gegenwärtigen Provinzial.
Vertretungen aufzuheben und Wah,
lcn für eine verfassungsgebende Na
tionalversammlung anzuberaumen,
Das zllrückzetretcue Ministcrwm war
im August letztes Jahr gebildet wor,
den.

T'Aunnnzio führt Freibenterlebe.
Fiilme, 17. Febr. Zwei Kriegs

schiffe, die der tapfer a'Amunzio
seinen Landstreitkräftcn hinzugefügt
hat. nahmen im Golf von Luernero,
südlich von hier, ein TruppentranS
portschiff, mit 1.000 Mann regulärer
Truppen cm Bord, gescmses,

Hitchcock hatte Lodge. in dessen $rt
vatwohnung aufgesucht, um von ih

Zugeständnisse zu erlangen oder' ihr
doch wenigstens zu veranlassen, all
Debatten Einhalt zu tun, da dc,.
durch doch nichts erreicht werde
könne. Lodgc ; aber hatte ihm zu
Antwort gegeben, daß er gegenwartig
nicht versuchen werde.. Debatten 3
verhindern.

'

Unter diesen Umständen betrachtet
Hitchcock die Sache für hoffnungslos
außer die Republikaner nehmen e!
nen der beiden von ihm unterbreite
ten Einwände zu Artikel Zehn an.
Er mag diesl'n Vorschlag binnen kur
zem in öffentlicher Senatsfitzung
wiederholen. ;

Riesige Einnahmequells
für Bahama Insel

Nassau, Bahama Insel, 17. Febr.
Die in den Ver. Staten emge

sührte Prohibition, infolge deren un
geheure Quaiititäten Spiritussen von
dort hierher gebracht wurden, hat eS.

zustande gebracht, daß der Regierung
riesige Einnahnim erwuchsen, so daß
'man anstatt wie bisher mit einem
Defizit mit einem großen Ueberschuß
zu rechnen hat. Beschäftigungslose
haben Arbeite erhalten, und gegen
wärtig ist in dieser kleinen briti
schen Kolonie mehr Geld im Um
lauf, wie je zuvor Diese Mitteilung
machte der Gouverneur der Bahama
Inseln gelegentlich der Eröffnung
der Legislatur bekannt. Ein halbes
Dutzend Schiffe brachten eipe Menge
amerikanischer Spirituofen? hierher,
wofür citt beträchtlicher Zoll erho
ben wurde. -- Es wird erwartet daß
der jährliche1 Ueberschuß durch die

Spirituosencinfuhr.sich auf $500,000
belaufen wird. ,

Meningitis grassiert i . Crcte.

Lincoln, Nebr.. 17. Febr. Die
gefürchtete Krankheit Spinal' Menin
gitis ist wieder in,Crete20 Meilen
von hier gelegen, ausgebrochen.
Der Vorsteher des- - Staats.Gesund
heitsamts bat verfügt, alle dortigen
Schulen und Kirchen bis auf weite
res zu schließen 'und alle öffciitlichen
Versammlungen

' einzustellen. Daö
Docine College, unweit dez Stadt

iu rjr.rt.SMU',.l mwu,
Wetterbericht is

Für Llimha und - Umgegend
Schön und etwas kälter heute nacht
und Mittwoch. .

Für Nebraska Schön heute nacht
und Mittwoch. Kalter heute nacht
und im südöstlichen Teil am Mitt
woch. ' '

Für Iowa Teilweise bewoln
und kälter heute nacht. Mittivoch et
was kälter und teilweise bewölkt. ,
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Völkerrechts und der
.

Diplomatie an
' -- w v ri'.'i v

Washington. 17. Febr. (Von L--

Martin, Korrespondent der Uni
ted Preß.) Der demokratische Füh.
rer Senator Hitchcock hat Senator
Lodge in Kenntnis gesetzt, daß er

die gegenwärtigen Bemühungen zur

Ratifikation des Friedensvertrags
für hoffnungslos hält, außer die Re.

publikaner erklären sich mit einem
der von den Demokraten gemachten
Kompromißvorfchläge zu Artikel

Zehn einverstanden, oder ,sie offe

rieren selbst einen Vorschlag, der für
di' Demokraten annehmbar ist. Diese

Meldung hat Auffehen gemacht, dmn
män war der Meinung, daß man sich

einander soweit genähert hatte, daß
die Ratifikation des Vertrags' noch

in dieser Woche stattstnden weroe.

Man ist ir Einsicht gekommen, daß.
wenn man sich auf Artikel Zehn nicht

einigen kann, alle Debatten unnutz
sind. Hitchcock erklärte, daß die De
mokraten bereits weitgehende Zuge.
ständniise gemacht haben, daß die
Revbblikaner aber von ihnen voll,

ständige Waffenstreckung verlangen.
, ,

Riesige Angebote auf
Schiffe abgegeben

Senat ersucht 'um Aufschub des Vcr

kaufs;' Einhaltsbcfehlt wird '

'
Freitag entschieden.

Washington, 17. Febr
rend die Kontroverse über den vor

geschlagenen Verkauf früherer deut

scher Schiffe drei Abteilungen der

Regierung, nämlich das Weiße Haus,
den Senat und das Distriktsgcricht,

sbe7chäftigtc, trieWn die Präsidenten
der großen SchifsahrtsgeMlcyaflen
die Schiffe in Millionenzalilen ge

geninander auf eine Gruppe
von.echs Schiffm wurde in Sprün
aen von $s50,000 von Generalma
jor Goethals, dem Haupt der Ame
ricon Shlp & Commerce Co.. uno
F. A. S. Franklin, dem Präsidenten
der International Mercannle Wa
nne, in die oye aerrieoen,
Goethals nach einem Angebot von!

$13,000,000 seinem Gegner das
Feld überließ. ,

Vor Ero snung der Auktion wurde
vom Kommissär Slott bekannt 0t--

hon fcfisi fiifi hn8 $trtnhrert mir di?
i"- -' .. 7"1

Annahme von Angeboten beschran
ken würde, daß die endgültige Ent
scheidung erst nach der Genehmigung!
des Senats Handelskomitees,' des
Marine Komitees im Haufe und nach

dem Ausgmg der Einhaltsbefehls,
klage von William H. Hearst gefällt
wetden könnte. Wahrend die Ange.
böte abgegeben wurden, machte, der
Senat die Sache noch verwickelter,
indem r eine Resolution annahm,
welche um Aufschub, des Verkaufs er
suchte. Trotzdem wurde bekannt ge
geben, daß die Auktion heute morgen
um 10 Uhr festgesetzt werden würde.

Im Distriktsgcricht nahm Richter

Bailey den Antrag von Hearst auf
emen Einhaltsoefehl unter Erwa
gung, nachdem er die Beweis

führung der Advokaten, daß dem

Schiffahrtsausfchuß die gesetzliche
Autorität sür den Verkauf der

Schiffe fehle, angehört hatte. Seine
Entscheidung wird Freitag abgege,

'ben. -
Solange Gruppen von Schiffen

uf die Auktion gebracht wurden,
ging das Bieten "nur langsam vor
sich, belebte sich aber, als am Nach

mittag einzelne Fahrzeuge ange
boten wurden Das höchste Angebot
für eine Gruppe wurde von der In.
tcrnatioiial Merchant Marine mit
$14.050.000 auf neun Schiffe ab
gegeben. Daö höchste Angebot für
ein einzelnes Boot maazte die Ame,

riran Ship, & Commcrne Co. mit
$2,000.000 für den Callao, das
Doppelte von dem, waö die Merchant
scanne geooicn yaue.

Kei Uebcrciukommeu mit England.
.- -

Keen, . Korrespondent der 1 United

Preß.) 'Halboffiziell verlautet,
daß die AnWort auf Wilfon's Note
hinsichtlich - der adriatische Frage
heute fertiggestellt werden wird.

In einem gelingen Bericht hieß es.

daß dieselbe bereits ausgearbeitet ist
und 'daß die Alliierten von ihrem

Standpunkt nicht abweichen werden.
Erst nachdem sie Wilfon, erhalten,

wird der Inhalt bekannt gemacht
werden. Das Anseh?, Wilson'S hat
hier bedeutend gelitten. Anstatt der
früheren Verehrung, die ihm allev
tig entgegengebracht wurde, hat man
nur ein Lächeln für ihn, das Er
staunen verrät. Die Zeitungen find
in ihren Aeußerungen ziemlich vor

sichtig: die Times wiederholt, daß
der Präsident von seinem Stand,
Punkt Recht habe. '

Im Parlament-sagt- das Mund,
stück des Regierung. Andrew Lam,
daß man eine Erklärung der Re

gienmg über Wilson'S Note nicht
eher erwarten könne, bis sich der
Nat der Premiers schlüssig geworden
ist.

Nitti's Erklärung,
Rom, 17.Feb. Einem Korrespon

denten des Messagero gegenüber au
ßerte sich Premier Nitti in London:
Wir dürfen nicht vergessen, daß

Amerika daö Heft deS Messers in
Handen hat. Die temporare We
senhcit der amerikanischen Vertreter
von der Konefrenz ,. bedeutet nicht.
daß man in Washington kein Jnter
effe an den Verhandlungen nimmt.
Man verfolgt den Gang derselben
uns kann zur gegebenen Zeit ein
greifen, um olle unsere Beschlüsse
umzustoßen." Nitti sagte, baß die
ökonomische Lage in Europa derartig
ist. daß man mit Amerikas. Hilfe
rechnen müsse. . .

Erbitterung der
Türken gegen Griechen

Konstantinopel, 17. Fcb. Die

Erbitterung über die Besetzung

Sinyrnas seitens derGriechen nimmt
unter den Türken immer größeren
Umfang an, und Vertreter aller Par
teien in Konstantinopcl erklären, es
sei ausgeschlossen, daß Griechenland
die Kontrolle über irgendwelches Ge
biet mit vorwiegend türkischer Be

volkerung bekommen dürse. '

Der griechische Mnisterpräsident
Venizelos hatte kürzlich aus der In
sel ChioS eine Besprechung mit dem
Kommandeur der griechischen Trup
pen in Smyrna und dem griechischen
Obcrkonimissär dort; eS wurde be
schlössen, vorläufig daö gesamte grie
chische Heer. ' ungefähr 400,000
Mann, mobil zu behalten; außerdem
soll der Rekrutenjahrgang 1921 ein

gezogen werden. Es ist beabsichtigt,
das' Gebier um Smyrna in einem
Umkreis von 40 Meilen besetzt zu
halten. ! -

Die 116 Nationalisten im türki-

schen Abgeordnetenhaus haben sich

verpflichtet, keinen Frieden anzunch
men, welcher der Türkei nicht alles
Gebiet mit vorwiegend türkischer Be
Dölkemng zurückgegeben oder die
Türkei der Vornumdschaft irgend ei

er Nation, die Gcbietsintercssen in
der Levante hat, unterstellen würde.

Griechische Ansprüche
vor Oberstem Rat

London. 17. Febr. Der Oberste
Rat verwandte den Tag mit An
hören der Ansprüche, welche Veni
zeloS für Griechenland - hinsichtlich
deS Friedensschlusses mit der Türkei
erhob, und aus weitere Verhandlun
gen über den Fricdensvertrag mit
der Türkei, ohne jedoch zu einer Eut
scheidung zu kommen. Ferner . be

schaftigte der Entwurf
,
einer Ant

wort auf doS Schreiben deS Piäsi
denten Wilson in der adriatischcn

Frage den Obersten Rat. Es wird
vo autorativer Seite gemahnt die
in Frankreich veröffentlichten Be
richte über die Antwort der. Alliier.
t mit Vorsicht ausZunshmen.

Paris, 17. Feb.(Vou Hy. Wood

Korrespondent der United Prch.)
Hiesige Wrireter der jugo.slavischen
Regierung erklären, dasz dieselbe sich

auf keinen anderen Ausgleich einlas.
fcn werde, wie den don Wilson vor

geschlagenen. Der Mut der Jugo
Slaven ist durch die Note des Prä
sidenten Wilson an die Alliierten fic
deutend gewachsen. 'Wie heute ein

jugo.slavijcher Beamter, versicherte,
Ivürde angesichts der gegenwärtigen
Entwicklungen keine jugo.flavische
Negierung bestehen können, wenn sie

sich jetzt, wankelmütig zeige.

Die dankbaren Alliierten."
Sn sranzösischm Negierungökrel.

Jt'Xtm ffiülk' mit rtfimitrfl.

tcn Geiuhlen betrachtet, mn Siegle..
rungsbeamter sagte: Präsident Wil.
on iwoer jeuie ncoie, wie wenn ucy

während der letzten zlvei Monate
nichts ereignet hätte. Augenscheinlich

laßt er die Tatsache ganz und gar
außev acht, daß die , Italiener seit
dem 13. Dezember l. I. dem Jugo
Slaven ganz bedeuten! Zugesländ.
nisse gemacht haben, und der. Präsi
dent der bei internationalen Fragen
nicht nnt den übrigen amerikanischen
Vertretern übereinstimmte, erhebt
sich von seinem Krankenlager und
will die Arbeit dort wieder aufneh

men, wo er sie verlassen hat, dadurch

alles, was während seiner Wwesen

heit geschehen ist, zerstörend. Indes.
' son waren die Alliierten immer be

strebt, amerikanischen Vorschlägen ein

williges Ohr zu schenken, bitten aber

darum, daß sich der Präsident mit
der Lage der Dinge vertraut macht,

,mit welcher in jüngster Zeit nicht in

Berührung gestanden hat. ' Die Al
".. liierten." so schloß der Beamte,

werden einen amerikanischen Ver
treter in ihren Veratungen willkom
men heißen."
x) Die Presse ergeht sich über Wil- -

Mc i,n tntmnrtn in bit

terter Weise. Der Petit Parisien
sagt: Der Präsident war infolge
Faulheit ns Bett festgenagelt,
'land mit diplomatischer Tätigkeit in
keiner Berührung und sieht sich ge
lenwärtia aroken internationalen
Schwierigkeiten gegenübergestellt. Er
Seabsicktlat augenscheinlich wcht. Er
kignisse, die sich während der letzten

zwei Monate zugetragen haben, zu

berücksichtigen, uverneyr oieieioen,
wie wenn sie vollständig nichtssagend
lören. In schroffer Weise stellt der

Präsident durch seine Note die Zeit

zurück und eröffnet die adriatische

Frage zu einer Zeit, wenn man

glaubte, das; dieselbe der ,LSsung
nnbe iit."

Le Journal verweist darauf, daß
t adriatische Frage baldigst beige,

legt werden müsse, widrigenfalls sich

Premier Nitti nicht halten könne und

sagt dann: .Angesichts der Maß.
nahmen deS amerikanischen Semtö
gegen Wilson's Politik kann keine

Frage über den Mißbrauch der ihm

verliehenen Gewalt bestehen. Ueber
d Methoden dieses Mannes, der in
rascher Aufeinandersolg von seinen

? nistern. Anhängern uns wgar
auswärtigen Botschaftern verlassen
wird.- - kann, vieles gesagt werden.

Nichtsdestoweniger rnuß rnrnt mit
der Tatsache rechnen, daß Wilson bis
zum' Frühjahr 1921 die Machten
Händen 'hat. Deshalb wäre eS bes.
ser. sich darein zu sügen. daß die

odriatische Frage nicht von den Al
Werten ' celöst werden kann: man
sollte dieses den Italienern und In.

.Slaven allein überlassen."

L'Eklair glaubt, daß .mit dem er
Ebenen Selbstvertrauen und kleinem

grausanten Instinkt, dos menschliche

Nrodketen charakterisiert, Wilson kalt

erklärt! .Entweder nehmt Ihr meine

Wünsche an. oder ich. 'der Erlöser
der Welt der Messiaö einer neuen

Religion werde Euch die amerik-

anische Hilfe an Nahrung und Geld

entziehen und gestatten, daß Europa

SungerS stirbt." or diesem neuen
rtTicis' amerikanischen Geiste ist eö

- nötig, daß die Alliierten die Reihm
schließen und ihre Bemühungen und
Willen festigen."

Die Antwort a Wuso.
London, 17. Feb. (Von Sd. X
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Jni Weißen Haus wurde gesagt. 'ocr oomnuna unwernilu, oer v

daß der Präsident die Resolution deS Ver. Staaten im Haag vertreten hat.
Senats, in welcher er um Auskunft ist zum Präsidenten der er

ein Uebereinkommen mit Groß komischen Gesellschaft wiedergewählt
britannien wegen deS Verkaufs worden. Der Zweck der Gcsellscha

früherer deutscher Schiffe ersucht ist die Verbreitung der. Kenntnisse

wird, mit einer prompten Vernei über Latem.Amcrika in den Vereinig,
mma beantworte wird. Staaten. Nötig tut'S, weiß Gott.

-- j


